4.7 Projekt: „Schnupperkurs Französisch“ 

für die 6. Klassen

- Vorkurs zur Entscheidungshilfe für die zweite Fremdsprache -

L’orientation pour se décider pour la deuxième langue étrangère.
Seit dem Schuljahr 2010/2011 ist dieses Projekt, einen Orientierungsvorkurs für die Französischanwärter der sechsten Klassen zu veranstalten, fest im Schulprogramm der Mittelpunktschule Adorf verankert. Dieser Kurs findet unter der Leitung der Französischkollegen im zweiten Schulhalbjahr statt. 

Die Ziele des Projekts sind die Werbung von Schülerinnen und Schüler
 für den Wahlpflichtkurs “Französisch” im nächsten Schuljahr auf einer freiwilligen Basis, denn wer freiwillig lernt, lernt besser, und den SuS die Sprache und das Land “Frankreich” auf verschiedene Arten zu präsentieren.

Durch die vielfältige Ausrichtung der einzelnen Phasen des Projekts kann den SuS, das oft durch Vorurteile belastete Land vorgestellt werden und die SuS haben die Möglichkeit dieses durch viel Freude kennen zu lernen.

Bei den einzelnen Phasen des Projekts wird in der Planung jeweils darauf geachtet, dass jeder Lerntyp angesprochen wird und es immer eine Kombination aus den verschiedenen Lerntypen gibt. Auch die Methodik wurde dementsprechend eingesetzt, dass das Projekt, das erstmals als französischer Tag gestaltet wurde, möglichst abwechslungsreich gestaltet werden kann. 

Da neue Inhalte und gerade die in einer Fremdsprache zum größten Teil über den auditiven Kanal aufgenommen werden, wird dieser ganz bewusst durch Erklärungen, Geschichten und Lieder genutzt, damit auch direkt ein Sprachgefühl durch den Sprachklang vermittelt werden kann. Durch die unterschiedlichen Aufgabenformate wie Quiz, Spiele, Kochen, Zeichnen werden die Inhalte nicht nur spielerisch vermittelt, sondern sie bieten auch indirekt eine Form der sozialen Differenzierung da sich viele sich in Partner- oder Gruppenkonstellationen einfinden. Dies fördert nicht nur die soziale, sondern auch die persönliche Kompetenz.

Nach den Bildungsstandards Moderne Fremdsprachen - Französisch werden durch den Projekttag diverse Kompetenzen gefördert: lexique (Wortschatz), expression orale (Sprechen), compréhension orale (Hören), méthodes, géographie und civilisation (interkulturelles Lernen).

Verankerung im Schulprogramm

Im Schulprogramm wird beschrieben, dass es Französisch als zweite Fremdsprache ab der 7. Klasse als Wahlpflichtkursangebot gibt. Um auf die Einwahl vorzubereiten und den Kurs möglichst attraktiv zu machen, wird der Schnupperkurs durchgeführt. Unter den meisten anderen Wahlpflichtangeboten kann sich schon etwas vorgestellt werden, doch wie die zweite Fremdsprache erlernt wird, ist für viele SuS oft ein Rätsel. Da Französisch als Wahlpflichtkurs in einem geringen Umfang unterrichtet wird, wird die Sprache auch anders vermittelt als beispielsweise in Englisch. 

Doch nicht nur durch den Bezug zur zweiten Fremdsprache kann ein Bogen zum Schulprogramm gespannt werden, sondern auch durch die Einhaltung der obengenannten sozialen und personalen Kompetenzen. So wird für dieses Projekt die Bereitschaft etwas zu lernen und in gewisser Weise auch zu leisten, sich zu konzentrieren, kreativ zu betätigen und Kritik zu üben, erwartet. Weiterhin soll an einem solchen Projekt Toleranz, Hilfsbereitschaft, Teamfähigkeit und Freundlichkeit herrschen, sodass auch die im Schulprogramm verankerten sozialen Kompetenzen gefördert werden. 

Durch die Evaluationsbögen am Ende dieses Projekts, kann genau ausgewertet werden, was den SuS gefallen hat, womit sie Probleme haben und was zukünftig geändert werden kann.

Warum sollten die SuS Französisch lernen? (Legitimation des Faches)

Die französische Sprache ist neben dem Englischen die zweite globale Verkehrssprache. Auch innerhalb der EU spielt das Französisch als offizielle Amts- und Arbeitssprache eine zunehmend große Rolle, da viele internationale Organisationen und europäische Einrichtungen diese verwenden. Weiterhin ist das Französische die Sprache unseres größten Nachbarn und einer unseren wichtigsten Handels- und Politikpartnern. Es gibt zahlreiche deutsch-französische Kooperationen in Wirtschaft, Wissenschaft und Technik und auch für das berufliche Leben ist Französisch heutzutage oft hilfreich und wird vorausgesetzt. So gibt es viele Studiengänge, berufliche Austauschprogramme und Praktika, die diese Sprache benötigen und auch für unsere Schulabgänger ist das Erlernen dieser zweiten Fremdsprache teilweise eine Voraussetzung für ihren beruflichen Werdegang, da weiterführende Schulen diese als Zulassungsqualifikation fordern. Eine zweite Fremdsprache ermöglicht Selbstbewusstsein, Flexibilität und soziales Handeln und nicht zuletzt spielt der kulturelle Aspekt eine große Rolle, denn mit dem Erlernen einer Sprache setzt man sich automatisch mit der Interkulturalität auseinander und lernt die speziellen Aspekte eines Landes kennen.

Französisch wird von ca. 180 Millionen Menschen in mehr als 30 Ländern als Erst- oder Zweitsprache gesprochen (wovon es etwa 71 Millionen in Europa sind). Hinzu kommen noch die Menschen, die diese als Fremdsprache erlernt haben.  Dies ist ein Grund mehr, um diese Sprache zu erlernen, da auch in unserer deutschen Sprache immer mehr Wörter aus dem Französisch eingebunden werden, deren Bedeutung man kennen sollte.

Weiterhin ist die französische Sprache als eine der romanischen Sprachen ein “Sprungbrett” für das Spanische oder Italienische.

Reflektion und Evaluation des Projektes im Jahr 2011 durch Frau Figge

Die Resonanz der SuS war durchaus positiv und laut ihrer Evaluationsbögen hat ihnen der Tag sehr gefallen. Dabei war die Wahrnehmung über die Länge des Projektes mit acht Stunden sehr unterschiedlich. Die Jungen fanden es eher zu lang, was meine Zustimmung hat, die Mädchen fanden, dass der Tag zu schnell vorüber ging. 

Anhand der Auswertungen konnte ich auch die unterschiedlichen Vorlieben für bestimmte Methoden erkennen, was ja so gewollt war.

Bei der Frage, ob es Dinge zur Verbesserung gibt, wurde bis auf die Zeit nichts von den SuS angemerkt und auch was die Beantwortung bezüglich des persönlichen Ertrags und der Beeinflussung Französisch zu wählen, war sehr positiv, was mich als Lehrkraft doch sehr gestärkt hat.

Die Frage, ob man noch einmal an einem solchen Tag teilnehmen würde, hängt oft mit dem Zeitmanagement zusammen, da es für einige ein sehr langer Tag war, denn acht Zeitstunden sind sie noch nicht einmal innerhalb ihrer Schulzeit gefordert. 

Das Projekt ist insofern gut gelaufen, da es doch fünfzehn freiwillige SuS gab, die den Kurs aufgesucht haben, was eine Durchführung an einem Samstag doch eine gute Resonanz ist.

Von den Teilnehmern haben im neuen Schuljahr leider entgegen ihrer Angaben auf dem Evaluationsbogen nur fünf SuS Französisch gewählt. Diese konnten laut ihrer Aussagen aber noch einige Freunde für den Wahlpflichtkurs werben, sodass mit elf SuS, wovon fünf als Hauptschüler/innen eingestuft sind, ein toller Kurs zustande gekommen ist. Gerade die fünf H-SuS freuen mich besonders und sind in ihrer Leistungsbereitschaft wirklich zu loben.

Das Ziel, für den Kurs zu werben und den SuS Frankreich näher zu bringen, ist mir laut der Informationsbögen, Eltern- und Schüleraussagen gut gelungen und ich kann mit Gewissheit sagen, dass der Projekttag jedem der SuS etwas gebracht hat.

Die Entscheidung für die Einwahl in einen anderen Wahlpflichtkurs hat meiner Meinung nach nichts mit dem französischen Tag zu tun, es sei denn, jemand hat gemerkt, dass Französisch nun gar nicht seinen Geschmack trifft, sondern eher mit dem vielseitigen Angebote der Wahlpflichtkurse überhaupt und eventuell auch die Bequemlichkeit, eine Stunde mehr die Schulbank zu drücken. 

Laut Aussage meiner neuen Französischschüler/innen ist aber jeder freiwillig in meinem Wahlpflichtkurs was ich nach dem Elternabend und meinem guten Schüler-Lehrer-Verhältnis auch glauben kann, sodass zumindest gewährleistet ist, dass meine SuS freiwillig und mit Freude lernen, was auch ein Ziel meines SME-Projekts war.

Ausblick

Die Aussage mancher SuS der Tage habe zu lang gedauert, kann ich nur unterstützen, was als Planungsaspekt ähnlicher oder gleicher Projekte für das nächste Mal berücksichtigt werden müsste. Das heißt, um daran zu arbeiten muss früher geplant werden und ein solches Projekt sollte eventuell doch für alle Sechstklässler verpflichtend gemacht werden. So ist zwar nicht mehr gewährleistet, dass sie freiwillig und mit Freude an dem Projekt teilnehmen, aber im Projektverlauf wird durch die methodische Anlegung die Lernfreude von selbst kommen. Wird das Projekt für alle verpflichtend gemacht, so kann dieses gut in den Schulalltag in Form eines Projekttages integriert werden, wobei auch die Länge des Tages nicht so offensichtlich ist, als wenn es an einem außerschulischen Tag stattfindet. Durch die verpflichtende Planung hat auch jeder SuS die Möglichkeit mich, die Struktur des Wahlpflichtkurses Französisch, die Sprache und das Land besser kennen zu lernen und dieses Wissen mit in die Einwahl der Wahlpflichtkurse mit einfließen zu lassen. 

Ich finde einen solchen Schnupperkurs sehr sinnvoll und finde auch, dass dieser in veränderter Form auch zukünftig stattfinden soll. Denn nicht nur Land und Sprache werden kennen gelernt, sondern es wird hoffentlich auch ein Stück der Sprachfurcht durch die spielerische Umsetzung beseitigt. 

Damit dieser Kurs auch 2012 stattfinden kann und um mich als Projektleiterin fortzubilden, Ideen zu sammeln und meinen Schnupperkurs zu optimieren, wird am Mittwoch, den 29. Februar 2012 das “France-Mobil” zu uns an die Schule kommen. Diese Veranstaltung wird durch eine Muttersprachlerin in 45-Minuten-Intervallen geführt und wird die Klassen 6-10 umfassen, wobei das Angebot für alle Sechstklässler verbindlich sein wird und in den Klassen 7-10 nur die Französischteilnehmer betrifft. Für alle Klassen soll diese Veranstaltung motivieren, französisch zu lernen bzw. Wird den SuS, die bereits Französisch haben aufgezeigt, was sie schon alles können und was sie mit ihren Sprachkenntnissen schon bewegen können. Da “France-Mobil” durch eine Muttersprachlerin geleitet wird, ist das Projekt durch diese Authentizität “Französisch zum Anfassen”.
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� Schülerinnen und Schüler wird im Folgenden zur besseren Lesbarkeit durch SuS abgekürzt und impliziert sowohl die  


  männliche als auch weibliche Form.
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